
Liebe Waidhofnerinnen und 
Waidhofner!

Unsere Stadt entwickelt sich stän-
dig weiter. Gemeinsam gestalten 
wir die Zukunft und widmen uns 
den drängendsten Fragen der Zeit. 
Ganz nach unserem Motto: Leben 
voller Möglichkeiten für alle! Der 
Schutz der Umwelt steht dabei 
ganz oben auf der Prioritätenlis-
te, denn der Klimawandel betrifft 
jeden von uns. Waidhofen hat ehr-
geizige Ziele in diesem Bereich und 
geht als Energie.Vorbild.Gemeinde 
mit gutem Beispiel voran. Aber 
auch andere Initiativen leisten 
einen wichtigen Beitrag und hel-
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Leben alter 
Häuser 

Das Besondere des Stadtraumes
Waidhofen ist bekannt für ein 
traumhaftes Stadtbild. Zeitgeistige 
Architektur und Gestaltung verbin-
den Tradition mit Moderne. Das ist 
auf den ersten Blick zu sehen, sobald 
man Schloss Rothschild am Eingang 
zur Innenstadt passiert. 

Doch wie steht es um die Geschich-
ten hinter diesem bezaubernden 
Ensemble, insbesondere hinter den 
historischen Häusern? Sie liegen oft 
im Verborgenen. Ein Projektteam, 
bestehend aus der Architektur- und 
Wohnbauforscherin Julia Lindenthal 
und der bildenden Künstlerin und 
Filmemacherin Susi Jirkuff, hat sich 
seit Oktober 2022 auf Spurensuche 
begeben. 
Den Wert alter Bausubstanzen aber 
auch Potenziale für Sanierung und 
Revitalisierung aufzuzeigen, waren 
Ziele dieses Projektes. Das Schöne 
und Besondere im Mittelpunkt des 
Stadtraumes zu erkennen und Stadt-

Energie- und Mobilitätstag
Am 19. September gibt es ein viel-
fältiges Informationsangebot beim 
Energie- und Mobilitätstag am Obe-
ren Stadtplatz .
        Seite 4

geschichte aus einer anderen, bau-
kulturellen Perspektive zu begreifen, 
machen die Faszination dabei aus. Es 
war eine persönliche Spurensuche, 
die einmal mehr die Stadt, nicht nur 
mit ihren Häusern, sondern auch mit 
ihren Menschen in den Mittelpunkt 
rückte. 
Insgesamt zehn historische Stadt-
häuser standen im Fokus. Ausführli-
che Gespräche mit Hauseigentüme-
rinnen und Hauseigentümern sowie 
Bewohnerinnen und Bewohnern ga-
ben Auskunft über Funktionen und 
Leben der alten Gebäude. Die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse werden 
im Rahmen einer Ausstellung im 
September der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht.
„Wir arbeiten dabei mit Sounds, 
Text- und Bildmaterialien und be-
spielen sowohl den öffentlichen 
Raum als auch das ‚Kropf haus‘ am 
Oberen Stadtplatz 25 mit Elementen 
der Ausstellung“, schildert Projekt-

leiterin Julia Lindenthal. Außerdem 
sind im Rahmen der Ausstellung 
Live-Performances wie Lesungen 
und Filmvorführungen geplant. Um 
Fragen zu Denkmalschutz und dem 
städtischen Gestaltungsbeirat wird 
es sich in einer hochkarätigen Dis-
kussionsrunde am Ende der Ausstel-
lungswoche drehen. 

„Tag des Denkmals“
am 24. September
„Ganz bewusst soll die Ausstellung 
auch am ‚Tag des Denkmals‘ erleb-
bar gemacht werden“, erklärt Bür-
germeister Werner Krammer. Denn 
Denkmalschutz und die Bedeutung 
von Revitalisierung in mehreren Fa-

cetten ist auch ein wichtiges volks-
kundliches Thema für die Bevölke-
rung. Unter dem Motto „denkmal 
[er:sie:wir] leben | 100 Jahre Öster-
reichisches Denkmalschutzgesetz“ 
öffnen am Sonntag, den 24. Septem-
ber 2023, österreichweit mehr als 
270 historische Objekte bei freiem 
Eintritt ihre Türen für interessierte 
Besucherinnen und Besucher. Der 
„Tag des Denkmals“ präsentiert ak-
tuelle Projekte der Denkmalpf lege 
und lenkt die Blicke auch auf vor-
erst unscheinbare oder unbekannte 
Denkmale. Im Rampenlicht stehen 
dabei traditionelle Handwerkstech-
niken, die Werte und Qualitäten der 
unterschiedlichsten Denkmale, aber 

fen dabei, das Umweltbewusstsein 
weiter zu stärken. Wer sich zum viel-
fältigen Themenbereich Energie und 
Mobilität näher informieren möchte, 
tut das am besten am 19. September 
in unserer Innenstadt. Unterschied-
liche Ausstellerinnen und Ausstel-
ler, Unternehmen, aber auch Vereine 
präsentieren sich an diesem Tag im 
Rahmen der „Europäischen Mobili-
tätswoche“. Schauen Sie vorbei und 
informieren Sie sich. Denn es geht 
darum, unsere reiche Natur von grü-
nen Parks bis zur malerischen Ybbs, 
zu bewahren. Nicht nur für unsere 
Generation, sondern auch für die 
kommende. 

Die Zukunft unserer Stadt hängt von 
der nächsten Generation ab. Daher 
ist nicht nur der Umweltschutz von 
größter Bedeutung, sondern auch ein 
qualitativ hochwertiges Angebot an 
Kinderbetreuung und Bildung. Dafür 
arbeiten wir kontinuierlich an einem 
Ausbau der Kindergartengruppen, 
wie zum Beispiel in St. Georgen und 
St. Leonhard und haben für die Be-
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Herzlich willkommen
Traditionell begrüßt Waidhofen sei-
ne Neubürgerinnen und Neubürger 
bei einem gemütlichen Empfang mit 
Stadtrundgang.
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Rekordsaison im Parkbad
Mit rund 46.000 Gästen freut sich 
das städtische Parkbad über einen 
Besucherrekord im Sommer. Her-
vorragendes Wetter und spannende 
Attraktionen zogen Menschen aus 
der gesamten Stadt und darüber hi-
naus an.           Seite 11

editorial
treuung der Kleinstkinder zwei 
zusätzliche Gruppen geschaffen. 
Danke an alle, die sich hier enga-
giert und mitgeholfen haben! 

Gemeinsam können wir eine Ver-
änderung bewirken und dabei sind 
der Vielfalt keine Grenzen gesetzt. 
Deshalb freut es mich besonders, 
dass wir erst vor Kurzem wie-
der unsere Neubürgerinnen und 
Neubürger in der Stadt begrüßen 
durften. Waidhofen ist nicht bloß 
eine Ansammlung von Gebäuden. 
Die Stadt wird geformt von den 
Menschen die hier leben, arbeiten 
und feiern. Waidhofen pulsiert vor 
Leben. Lassen Sie uns weiter ge-
meinsam einen großartigen Ort 
für die Zukunft gestalten!

Ihr 

Bürgermeister

auch die Menschen, die dahinterste-
hen und mit viel Engagement zur Er-
haltung des österreichischen Kultur-
erbes beitragen. Veranstalterinnen 
und Veranstalter in ganz Österreich 
öffnen am 24. September 2023 ihre 
historischen Objekte und erzählen, 
was diese zu besonderen Orten und 
lebendigen Denkmalen macht. Und 
auch die Landeskonservatorate des 
Bundesdenkmalamtes präsentieren 
besondere Meilensteine der Denk-
malpf lege, erklären die Aufgaben 
des Bundesdenkmalamtes als Be-
hörde und laden zum Diskurs über 
aktuelle Themen zu Denkmalschutz 
und Denkmalpf lege ein. Nähere In-
fos: tagdesdenkmals.at/programm

Im Rahmen einer Ausstellung rund um den „Tag des 
Denkmals“ werden die Geschichten alter Häuser erlebbar.

Dokumentationsprojekt 
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Vorverkauf Karten für Veranstaltungen erhalten Sie direkt im Bürgerservice des Offenen Rathauses, Oberer Stadtplatz 28, oder bei den Ö-Ticket-Vorverkaufsstellen.Vorverkauf

Veranstaltungskalender

23. Sep. Exploring Colour – Färben mit Pf lanzen Sturmfrei Werk- und Denkraum 10.30 Uhr

24. Sep. Wandertag der Feuerwehr Wirts Bauernhaus Forsterbach 9.00 Uhr

26. Sep. Bildungs- und Berufsberatung Offenes Rathaus 13.00 Uhr

27. Sep. Klavierabend: Andreas Stockinger Kristallsaal 19.30 Uhr

28. Sep. VHS-Vortrag: Weitwandern VHS Vortragssaal 19.00 Uhr

7. Okt. Eastwood Haze – Rock and Roll Circus Plenkersaal 20.00 Uhr

12. Okt. VHS-Vortrag: Jupiter – der König der Gasplaneten VHS Vortragssaal 19.00 Uhr

14. Okt. Wiener Tschuschenkapelle & Gäste Plenkersaal 19.00 Uhr

18. Okt. Bunt gemischt Kristallsaal 19.00 Uhr

20. Okt. Vernissage Hildegard Kaltenbrunner Offenes Rathaus 19.00 Uhr

21. Okt. Jam Session Sturmfrei Werk- und Denkraum 18.00 Uhr

28. Okt. Herbstkonzert der Stadtkapelle Plenkersaal 19.30 Uhr

8. Nov. „New Aspects“ Roland Batik Trio Kristallsaal 19.30 Uhr

9. Nov. VHS-Vortrag: Unbekanntes Mittelägypten VHS Vortragssaal 19.00 Uhr

10. Nov. Bildungs- und Berufsberatung Stadtbibliothek 9.00 Uhr

10. Nov. Premiere: Ladies Night Plenkersaal 20.00 Uhr
18. Nov. Ray Aichinger Boogaloo Quintet Schloss Rothschild 20.00 Uhr
23. Nov. Kammerfunk Kristallsaal 19.30 Uhr

20.00 Uhr
Plenkersaal

MI
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Die Fotoausstel-
lung „Geometrie 
der Landschaft“ ist 
noch bis 30. Sep-
tember im Offenen 
Rathaus zu besich-
tigen.

Rathaus trifft Kunst
Ausstellung Horst Marka

 BLACKOUTsch – A-capellypse WOW!
Die Vierkanter präsentieren ihr neues Programm

Flunkern, mit und ohne Blackout, 
aber doch manchmal verdreht wie 
die Autokorrektur. Und so halten sie 
uns dabei mit Augenzwinkern und 
pointiert-hintergründigen Texten 
den einen oder anderen Spiegel vor. 
Obwohl die Vierkanter auf der Büh-
ne praktisch kurz vor der „Silbernen“ 
stehen und auch so manches „outsch“ 
schon zwicken könnte, ist die Frage 
nach der „a cappella-Midlife-Cri-
sis“ völlig unangebracht. Sie bewei-
sen im neuen Programm genau das 
Gegenteil und (er)finden sich im-
mer wieder neu: mit einer abwechs-
lungsreichen Bühnenshow, coolem a 
cappella-Sound, jeder Menge Spaß 
und neuen Show-Elementen, die 
auch eingef leischte Vierkanter-Fans 
überraschen werden.

Das schreit nach Herausforderung! 
Ja und genau diese suchen die Vier-
kanter immer wieder und nehmen es 
sogar im „Home Office“ mit elektri-
sierenden Zeiten auf – sofern es halt 
kein BLACKOUTsch gibt.

So groß oder klein können die The-
men gar nicht sein, dass sie nicht 
von Martin Pfeiffer, Alois und Leo 
Röcklinger und Stefan Rußmayr in 
ein ausgefeiltes a cappella-Konzert-
package verpackt werden: Scharf wie 
beim Inder, ehrlich und ganz ohne 

Auszug der Veranstaltungen aus dem Veranstaltungskalender. Bitte tragen Sie Ihre Veranstaltung kostenlos auf der Stadt-Homepage ein. Diese Plattform stellt eine 
wichtige Information für die Koordination aller Veranstaltungen in Waidhofen dar. 
Sie finden unter www.waidhofen.at die Veranstaltungsseite mit dem Button Veranstaltungskalender. Dieser Eintrag entbindet Sie nicht von der behördlichen An-
meldung im Bürgerservice der Stadt.

20.00 Uhr
Plenkersaal

Do

sep
28.

A-capella-Kabarett 
vom Feinsten mit viel 
guter Laune präsen-
tieren die Vierkanter 
im Plenkersaal.
©Atelier Fuchsluger

Marina & The Kats
Moderner Indie-Swing aus Wien

Moderner Indie-Swing erklingt mit Marina & The Kats im Plenkersaal.    ©Tim Cavadini

Bei den Waidhofner Stadtrundgän-
gen wird Historisches aufgedeckt 
und Altes neu gelernt. Auch einige 
Dinge, die sogar Einheimischen we-
nig bekannt sind.

Die Kulturvermittlerinnen und Kul-
turvermittler sowie die Waidhofner 
Nachtwächterinnen und Nacht-
wächter zeigen Einblicke in die 
Geschichte der Stadt, des Schlos-
ses und der bekannten Waidhofner 
Türme. Die Rundgänge erzählen 
Geschichten aus längst vergangener 
Zeit und berichten von Mythen aus 
der Stadt. Eine breite Auswahl der 
einzelnen Rundgänge sorgt für Ab-
wechslung und jede Menge Span-
nung, wo sicher für jede und für je-
den etwas dabei ist.

So., 1. Oktober, 13.00 Uhr
Stadtturm Ausstellungstag
So., 1. Oktober, 15.00 Uhr
Führung Schwellöd
Fr., 13. Oktober, 19.00 Uhr
Nachtwächterführung
So., 15. Oktober, 15.00 Uhr
Führung Schwellöd
So., 22. Oktober, 15.00 Uhr
Schlossrundgang
Fr., 27. Oktober, 19.00 Uhr
Türmerführung
Fr., 17. November, 19.00 Uhr
Nachtwächterführung
So., 12. November, 15.00 Uhr
Kirchenführung

Geschichte erleben
Führungen und Rundgänge

Termine

Noch bis 30. September kann die Fo-
toausstellung „Geometrie der Land-
schaft“ von Horst Marka im Offenen 
Rathaus besichtigt werden.

Das Offene Rathaus ist dienst-
leistungs- und kundenorientierte 
Servicestelle und unterstützt die 
Bürgerinnen und Bürger in allen 
Lebenssituationen. Daneben bietet 

es auch Raum für Veranstaltungen, 
Kunst und Ausstellungen. 
Der Fotograf Horst Marka wurde 
in Wien geboren und ist seit seiner 
Kindheit eng mit der Stadt Waid-
hofen verbunden. „Geometrie in 
der Landschaft kann von der Natur 
selbst geschaffen sein, aber ebenso 
oft ist sie das Ergebnis menschlicher 
Einf lüsse“, so Horst Marka.

Mit dem Album „Different“ stellen 
Marina & The Kats erneut ihre Aus-
nahmestellung in der österreichi-
schen Musikszene unter Beweis. 

Es ist ein Album zum Durchhören, 
zum Tanzen und Feiern wie die Al-
ben früher auch. Aber zugleich ist 
es aktuell wie nie und mutiger denn 
je. Die Band Marina & The Kats, die 
ursprünglich zu dritt erste Schritte 
unternommen hat und zwischen-
zeitlich zum Quartett angewachsen 
ist, zählt seit Jahren zu den span-
nendsten und aufregendsten Bands 
des Landes, wenn nicht Europas. Und 
was Swing betrifft sowieso. 
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Schauerliche Geschichten
„Klangraum im Herbst“

Mit Konrad Paul Liessmann darf 
die Stadt Waidhofen am 11. Oktober 
einen hochkarätigen Gast begrüßen.  
Der bekannte österreichische Philo-
soph und Schriftsteller liest aus sei-
nem Bestseller „Lauter Lügen“. 

Halbwahrheiten, Meinungsblasen, 
Euphemismen, Fake-News, Ver-
schwörungstheorien: lauter Lügen. 
Sie dominieren die Medien und Dis-
kurse, schrill und unübersehbar. In 
diesem Gewirr und abseits davon die 
Wahrheit zu erhaschen – dazu bedarf 
es eines scharfen Blicks. Konrad Paul 
Liessmann seziert die Gegenwart, 
aus der Distanz und mit sanfter Iro-

 „Lauter Lügen“
Lesung und Gespräch mit Konrad Paul Liessmann

Das Festival „Klangraum im Herbst“ 
bespielt alljährlich charismatische 
Orte des Mostviertels und hat sich 
programmatisch zu einem Konzert-
zyklus mit feiner Solo- und Kam-
mermusik entwickelt.

„Unter dem Motto „Schauerliche 
Geschichten“ hat Intendant Thomas 
Bieber wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm mit herausragenden 
Künstlerinnen und Künstlern zu-
sammengestellt. 
Bespielt werden heuer der wunder-
bare Kristallsaal im Schloss Roth-
schild und die Basilika Sonntagberg. 
Die Besucherinnen und Besucher 
dürfen sich auf Publikumslieblinge 
wie Startenor Michael Schade, Gerti 
Drassl, Serge Falck, Karl Markovics, 
Max Simonischek und viele andere 
freuen. 
Karten sind im Bürgerservice des 
Offenen Rathauses und auf Ö-Ticket 
erhältlich.

19.30 Uhr
Kristallsaal

mi

okt
11.

Am 13. April 
2023 feierte Kon-
rad Paul Liess-
mann seinen 
70. Geburtstag.                                                                                                                      
©Arman Rastegar

Die transformative Kraft des Buch-
ingerfastens entdecken kann man im 
Oktober unter Anleitung von Ange-
lika Wagner und Ramona Sampl.

Während der Fastenwoche wird auf 
feste Nahrung vollständig verzichtet, 
um das Verdauungssystem in einen 
wohlverdienten Urlaub zu schicken.
Am 25. September findet um 19.00 

Während der Fastenwoche liefern Säfte und Tees wertvolle Vitalstoffe.

Uhr das erste Informationstreffen im 
Schloss Rothschild statt. Die Fasten-
woche selbst startet am 1. Oktober 
um  18.00 Uhr beim Biohof Ebenbau-
er in Windhag. Vitalstoffreiche Fas-
tenverpf legung in Bioqualität wird 
während der Woche zur Verfügung 
gestellt und ist im Preis inbegriffen. 
Die Anmeldung ist über fasten@bio-
hof-ebenbauer.at möglich.

i.R. für Philosophie an der Universi-
tät Wien, Essayist, Literaturkritiker 
und Kulturpublizist. Er erhielt 2004 
den Ehrenpreis des österreichischen 
Buchhandels für Toleranz im Denken 
und Handeln, 2010 den Donauland-
Sachbuchpreis und 2016 den Paul 
Watzlawick-Ehrenring. 

nie, engagiert und mit großem Ernst. 
Pointiert und treffsicher entwirft der 
Philosoph ein vielfältiges und facet-
tenreiches Panorama unserer Gesell-
schaft, ein Mosaik ihrer Irrtümer und 
Selbsttäuschungen, ein Potpourri 
ihrer Ängste und Hoffnungen. 
Konrad Paul Liessmann ist Professor 

18.00–1.00 Uhr
5-Elemente- 
Museum

Von 18.00 bis 1.00 Uhr kann in der Stadt Waidhofen im Rahmen der „ORF-Langen 
Nacht der Museen“ Geschichte erlebt werden.

Am 7. Oktober findet wieder die ös-
terreichweite „ORF-Lange Nacht der 
Museen“ statt. In Waidhofen öff-
nen das 5-Elemente-Museum, der 
Stadtturm und das Schaukraftwerk 
Schwellöd ihre Türen für Kulturin-
teressierte. 

Um 18.00 Uhr eröffnen die Turmblä-
ser mit Klängen vom Stadtturm und 
vom Schlossturm die Museums-
nacht. Im 5-Elemente-Museum im 

sa
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Schloss Rothschild führen Feuer, 
Wasser, Erde, Holz und Metall durch 
eine Stadtgeschichte der etwas an-
deren Art. Das Schaudepot und die 
Mostviertler Spielzeugwelt laden 
herzlich zu einer Zeitreise in das Le-
ben früherer Generationen  ein. Von 
18.00 bis 21.00 dürfen sich Kinder 
auf den Workshop „Spielen wie Oma 
und Opa“ freuen.
Der Waidhofner Stadtturm zeigt das 
Handwerksleben vor 100 Jahren mit 
verschiedensten Schaustücken der 
Schmiede, Zimmerer und Schneider 
und die Gäste im Stadtturm dürfen 
sich auf Bewirtung mit Würsteln aus 
dem Kessel freuen. Ausgehend vom 
Stadtturm laden die Nachtwächte-

rinnen und Nachtwächter zu einem 
Stadtrundgang ein. Dabei erzählen 
sie Geschichten und G‘schichtln aus 
längst vergangenen Tagen. 
Zwischen dem 5-Elemente-Mu-
seum, dem Therapiezentrum Bu-
chenberg und dem Schaukraftwerk 
Schwellöd wird ein Shuttlebus für 
Nachtschwärmerinnen und Nacht-
schwärmer bereitstehen.

Nachts im Museum
„ORF-Lange Nacht der Museen“

Tickets & Infos

T +43 5 93049
E-Mail: info@ybbstaler-alpen.at
Web: schloss-rothschild.at/5-
elemente-museum

programm

Michael Schade wird als einer der welt-
weit führenden Tenöre gefeiert.  
                                                                        ©Lukas Beck

Neue Energie tanken
Fastentage nach Buchinger

Seit 20 Jahren bringt der Ö3-Callboy die 
Zuhörerinnen und Zuhörer zum Lachen.                                                                                                                                      
                       ©Hans Leitner

Gernot Kulis
Best of 20 Jahre Ö3-Callboy 

Der Stand-Up-Comedian Gernot 
Kulis erzählt über die besten Ö3-
Callboy-Anrufe, Insider-Storys, 
prominente Komplizen, Pannen und 
noch nie Gehörtes. 

Highlights mit hoher Pointendichte 
sind garantiert. Seine Anrufe spie-
geln seit 20 Jahren satirisch unsere 
Gesellschaft wider. Gekonnt balan-
ciert Gernot Kulis bei seinen „Calls“ 
zwischen Menschenkenntnis, Spon-
tanität, Aktualität und überzeichne-
ten Figuren. 
Zum 20-jährigen Radio-Jubiläum 
bedankt sich der Comedian mit einer 
Ö3-Callboy-Live-Show bei seinen 
Fans und lässt hinter die Kulissen 
blicken.

20.00 Uhr
Plenkersaal

mi
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Kristallsaal
Paganini – der Pakt mit dem
Teufel
Sa., 21. Oktober, 19.30 Uhr
Kristallsaal
Hüte dich, sei wach und munter
Sa., 28. Oktober, 19.30 Uhr
Basilika Sonntagberg
Gesualdo (freier Eintritt, freiwilli-
ge Spende für die Basilika)
So., 12. November, 18.00 Uhr
Kristallsaal
Haydns Kopf
Sa., 18. November, 19.30 Uhr
Basilika Sonntagberg
Legenda aurea
Di., 28. November, 19.30 Uhr
Kristallsaal
A schöne Leich
Alle Infos + Tickets auf:
klangraumimherbst.at
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Energie- und Mobilitätstag
Oberer Stadtplatz, 8.00–13.00 Uhr

di

sep
19.

Im Rahmen der „Europäischen Mobilitätswoche“ rückt 
die Stadt Waidhofen die Themen Energie und Mobilität 
in den Vordergrund und lädt am Dienstag, den 19. Sep-
tember, zum Energie- und Mobilitätstag auf den Oberen 
Stadtplatz ein. 

Die Schwerpunkte liegen sowohl auf E-Mobilität als auch 
auf erneuerbarer Energie, im Fokus stehen Bewusstseins-
bildung und Informationsaustausch.

„Verschiedene Firmen, Vereine und Institutionen präsen-
tieren neuartige Lösungsansätze und zeigen Alternativen 
auf, damit wir auch in Zukunft Stadt erleben und Grün ge-
nießen können“, lädt Bürgermeister Werner Krammer ein.
Einfache Fahrrad-Reparaturen sind beim Stand der Firma 
Ginner kostenlos möglich. Darunter fallen zum Beispiel 
Luft nachfüllen, Schlauch wechseln, Bremsen oder Schal-
tung nachstellen, Kette schmieren, Laufräder zentrieren 
oder ein Quickcheck zur Verkehrstauglichkeit.
Natürlich dürfen Kulinarik vom NÖ Pf lege- und Förder-

zentrum, Spaß und Unterhaltung mit Gewinnspiel und 
Glücksrad an diesem Tag nicht fehlen. 

Kostenloser Vortrag im Offenen Rathaus
Um 19.00 Uhr findet passend zum Energie- und Mobili-
tätstag ein kostenloser Vortrag im Großen Sitzungssaal 
des Offenen Rathauses statt. 
Thomas Digruber von der Energieberatung NÖ wird die 
Themen Gebäudeenergieeffizienz, Photovoltaik und 
Elektromobilität in den Fokus rücken.

E-Mobilität zum Ausprobieren & Anfassen
Autohäuser Öllinger, Lietz & Senker, Carsharing Waidhofen, ARBÖ, EVN

Die E-Mobilität hat in den letzten Jahren einen be-
eindruckenden Aufschwung erlebt, insbesondere 
im Bereich der E-Autos. 
Alles Wissenswerte über Technologie, Umwelt-
auswirkungen und praktische Aspekte dazu er-

fährt man bei den Infoständen der regionalen 
Autohäuser. Der Carsharingverein stellt sich und 
seine Fahrzeuge vor und beim ARBÖ kann man 
einen Zweirad-Simulator oder eine Rauschbrille 
ausprobieren.

Alles rund ums Radfahren
NÖ Regional, Radland NÖ, Fa. Lietz, Fa. Ginner, Radlobby Waidhofen,            
HTL Waidhofen

Radfahren ist nicht nur eine schöne Freizeitaktivi-
tät, sondern fördert auch die Gesundheit, entlastet 
den Verkehr und trägt zur Senkung der Emissio-
nen bei. E-Mobilität hat nicht nur den Automo-
bilsektor revolutioniert, sondern auch die Fahr-

radbranche. Am Energie- und Mobilitätstag kann 
man sich über die Vorteile von E-Bikes informie-
ren und diese auch ausprobieren. 
Beim Stand der Firma Ginner kann man außerdem 
kleine Fahrrad-Reparaturen durchführen lassen.

Infos & Beratung zu Energiethemen
Energie- und Umweltagentur des Landes NÖ, Energiegesellschaft Waidho-
fen, Klimabündnis NÖ, Bakom Kommunalmaschinen, Fa. Oberklammer, Fa. 
Illich, durchdacht, Fa. Marcik

Aktuell rücken Energiethemen verstärkt in den 
Blickpunkt. Verschiedene Ausstellerinnen und 
Aussteller bieten eine umfassende Palette an In-
formationen zu Photovoltaik-Anlagen, Heizsys-
temen, Solarenergie oder Wärmepumpen. Darü-
ber hinaus erhalten Besucherinnen und Besucher 
wertvolle Ratschläge, wie sie durch bewusstes 
Handeln Energie und Wasser sparen können.

Wissenswertes zum öffentlichen Verkehr
NÖ Bahnen (NÖVOG), Stadt Waidhofen

Vertreter der NÖ Bahnen und der Stadt Waidhofen 
werden vor Ort sein, um informative Einblicke 
in nachhaltige und umweltfreundliche Mobili-
tätsoptionen zu geben. Der öffentliche Verkehr in 

Waidhofen, einschließlich Citybus und Bahnver-
bindungen, gewährleistet nicht nur eine sichere 
Fortbewegung, von einem Ort zum anderen, son-
dern trägt auch dazu bei, die Umwelt zu schonen. 

„Raus aus Öl und Gas“
Ein weiterer Schwerpunkt am Energie - und Mo-
bilitätstag ist die Förderaktion „Raus aus Öl und 
Gas“. Diese Initiative unterstützt Privatperso-
nen wie auch Betriebe beim Umstieg von fossilen 
Heizungen auf nachhaltige, erneuerbare Heizsys-
teme.  Alle Informationen zu den Fördermöglich-
keiten erhält man am Energie- und Mobilitätstag.



waidhofen.at

5

do

sep
28.

waidhofen.at

Energie-
wende
gemeinsam lokal umsetzen

1. Energieabend zur Energiewende
19.00 Uhr – interaktiver Vortrag 
Kristallsaal | Schloss Rothschild 
mit Anton Pichler Complexity Science Hub Vienna &  
Michael Hartner Stromvermarktung Püspök  

Ein kooperatives 
Projekt der Stadt 
Waidhofen a/d Ybbs, 
GoWell GmbH und 
durchdacht

Energie gesamtheitlich denken

Das Fahrrad als treuer Begleiter
Auf zwei Rädern den Alltag meistern

Österreichs Klimaziele sind nur er-
reichbar, wenn mehr Alltagswege 
ohne Auto erledigt werden. Für viele 
Menschen ist das Fahrrad dabei das 
Mittel der Wahl. Ein wichtiger Bau-
stein dafür ist der Ausbau der Rad-
infrastruktur. Hier ist in Waidhofen 
in den vergangenen Jahren viel pas-
siert. 

Bedeutung der Infrastruktur
Insgesamt wurden bislang 3,9 Mio. 
Euro in den Ausbau des Radweg-
netzes investiert.  Ca. 7 Kilometer an 
Radwegen wurden neu geschaffen. 
Und auch im Bereich der Fahrrad-
ständer im Zentrum hat die Stadt 
nachgerüstet. Es stehen an die 200 
Abstellplätze für Fahrräder zur Ver-
fügung, auch überdachte. Zusätzlich 
führte die Öffnung von Einbahnen, 
wie zum Beispiel in der Ybbsitzer-
straße, zu einer Verbesserung der In-
frastruktur. Die Entscheidungen der 
Stadtregierung zeigen also: Radfah-
ren hat in Waidhofen Priorität. Aber 
es gibt immer auch Luft nach oben. 
Das Rad als klimafreundliche und 
gesundheitsfördernde Art der Fort-
bewegung erfreut sich immer größe-
rer Beliebtheit und trägt gleichzeitig 
zu einer lebenswerteren Umwelt bei. 
Viele Waidhofnerinnen und Waid-
hofner nutzen es längst nicht nur 
zur sportlichen Betätigung, sondern 

auch als Verkehrsmittel im Alltag. 
Die gesundheitlichen Vorteile des 
regelmäßigen Radfahrens liegen auf 
der Hand: bessere körperliche Fit-
ness, Stressabbau, allgemein gestei-
gertes Wohlbefinden. „Alltagsradeln 
ist für mich ein wichtiger Teil meines 
Lebens. Für Sport bleibt als berufs-
tätige Mama oft nicht viel Zeit, so-
mit kann ich diese kleinen Auszeiten 
dazu nutzen, mich je nach Bedürfnis 
kurz auszupowern oder auch eine 
entspannte Fahrt zu genießen, an-
statt mich im Auto darüber zu är-
gern, dass ich keinen Parkplatz in der 
Nähe meines Ziels finde. Das Geld, 
das ich mir dadurch einspare, kann 
ich für nette Dinge ausgeben, die mir 

Freude bereiten“, erklärt  Birgit Ai-
genbauer.

Den Verkehrsstress umgehen 
Man muss es bloß einmal probie-
ren, dann werden einem die Vorzüge 
schnell bewusst. Zusätzlich zu den 
positiven Auswirkungen auf die Ge-
sundheit kommt auch der Faktor des 
Zeitsparens. Gerade im Bereich der 
Innenstadt bietet das Fahrrad eine 
praktische Möglichkeit, den Hin-
dernissen des Pkw-Verkehrs zu ent-
kommen. Man kann Abkürzungen 
nehmen, kommt schneller ans Ziel. 
Außerdem entfällt die lästige Park-
platzsuche – ein deutlicher Vorteil. 
Michael Poigner, begeisterter All-

tagsradler, schildert seine Erfahrun-
gen: „Zum Alltagsradler bin ich nicht 
über Nacht geworden, sondern habe 
mit der Zeit immer mehr Begeiste-
rung beim Radfahren gespürt. Be-
gonnen habe ich mit kurzen Wegen, 
die ich einfach mal lieber mit dem 
Fahrrad als mit dem Auto bewältigen 
wollte. Das war vor etwa 15 Jahren 
der erste Funke, der die Velophilie 
in mir geweckt hat. Aus den kurzen 
Wegen in der Freizeit wurden immer 
mehr Kilometer. Mittlerweile fah-
re ich zu jeder Jahreszeit, mache fast 
alle Einkäufe und Transporte mit 
dem Fahrrad. Alltagsradeln bedeutet 
für mich dabei nicht nur Leben ohne 
eigenes Auto, sondern ‚Denken ohne 
Auto‘. Ich bin es schon gewohnt, mir 
zuerst zu überlegen, wie ich Erledi-
gungen mit dem Fahrrad bewältigen 
kann. Erst wenn ich realisiere, dass 
es gar nicht geht, kommt das (ge-
liehene) Auto zum Zug.“ Alltagsrad-
fahren ist eine einfache und dennoch 
wirkungsvolle Möglichkeit, einen 

positiven Beitrag für sich selbst und 
für die Umwelt zu leisten. Vor allem 
in Waidhofen, der Stadt der kurzen 
Wege, bietet sich das Fahrrad nur so 
an. Das sieht auch Michaela Stumpf 
so: „Das Rad ist in Waidhofen ein-
fach das geeignetste Verkehrsmittel, 
um rasch und günstig von A nach B 
zu kommen. Obendrein tut man et-
was für die Fitness und ist zeit- und 
parkplatzunabhängig und klima-
neutral.“

Waidhofner Radwegnetz
wächst weiter
Die Reise mit dem Fahrrad endet da-
bei nicht an den Ortsgrenzen. Mitt-
lerweile kann man zum Beispiel die 
Nachbargemeinde Ybbsitz ausge-
zeichnet mit dem Fahrrad erreichen. 
Das Teilstück zwischen Stadtzent-
rum und Wirts in Richtung Gaf lenz 
ist bereits in Planung. Und auch in 
die Errichtung des Radweges nach 
Böhlerwerk erfolgt in den nächsten 
Jahren.

Energie.Vorbild.Gemeinde
Waidhofen geht beim Energiesparen voran

Die Stadt Waidhofen hat sich auch 
im Jahr 2022 erfolgreich am landes-
weiten Qualitätsprogramm Energie.
Vorbild.Gemeinde beteiligt. 

Bürgermeister Werner Krammer: 
„Die Themen Energie und Umwelt 
spielen eine extrem große Rolle für 
unser aller Lebensqualität. Deshalb 
haben wir im Offenen Rathaus dafür 
auch eine Stabstelle für Energiema-
nagement ins Leben gerufen. Mein 
besonderer Dank gilt unserem Ener-
giebeauftragten Philipp Peham für 
die mustergültig geführte Energie-
buchhaltung sowie allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern, die bei 
der Erfassung der Energieverbräu-
che tatkräftig mitwirken. Unter-
stützt durch die Energie- und Um-
weltagentur des Landes NÖ und die 
Energie Zukunft Niederösterreich 
werden wir weiter darauf achten, die 
Energieeffizienz unserer Gebäude 
laufend zu steigern.“
Energiesparen, Kostenreduktion und 
Klimaschutz sind auch in Waidhofen 
wichtiger denn je. Dazu braucht es 
eine konsequente und lückenlose 
Erhebung der Energieverbräuche 
aller Gemeindegebäude und Anla-
gen. Waidhofen macht das seit vielen 
Jahren. Das Engagement macht sich 
bezahlt: „Unsere Gemeinde darf sich 
weiterhin Energie.Vorbild.Gemeinde 
nennen und geht mit gutem Beispiel 
voran“, freut sich der Stadtchef. 
Grundlage für den Erhalt der Aus-
zeichnung war ein umfassender 
Energiebericht. Darin enthalten 

sind neben den Energieverbräuchen 
der Gemeindegebäude und Anlagen 
auch Vorschläge für energetische 
Verbesserungen. Diese Vorschläge 
werden im Gemeinderat diskutiert, 
um Waidhofens Energieeffizienz 
weiter voranzutreiben. 
Mehr denn je ist die Energiebuchhal-
tung das zentrale Instrument zur Er-
fassung und Auswertung der Ener-
gieverbräuche. Sie ist, insbesondere 
bei den derzeit hohen Energiekosten, 
unverzichtbar zur Identifikation von 
Einsparpotenzialen. Die Energie-
buchhaltung dient der Gemeinde als 
Entscheidungsgrundlage für Sanie-
rungsoffensiven, zur Umstellung auf 

erneuerbare Energien und zur Errei-
chung der Klimaziele 2030. 

Auch Bürgerinnen und Bürger 
können Kosten sparen
Die Stadt Waidhofen hat sich auf 
kommunaler Ebene das Ziel gesetzt, 
Energie sparsam zu nutzen. Auch 
Bürgerinnen und Bürger können 
durch die Erfassung ihrer Energie-
verbräuche in ihrem Zuhause Ein-
sparmöglichkeiten entdecken und 
Kosten sparen! 

Mehr Informationen finden Sie auf 
der Website  www.energie-noe.at. 

Das Fahrrad erfreut sich immer größerer Beliebtheit und eignet sich besonders in 
Waidhofen für Alltagswege sehr gut. 

Birgit Aigenbauer nutzt ihr Fahrrad, um 
Alltagswege zurückzulegen. 

Zu jeder Jahreszeit unterwegs: Michael 
Poigner radelt mit Begeisterung. 

ENU-Regionsleiter Ignaz Röster gratulierte Bürgermeister Werner Krammer und 
dem Energiebeauftragten Philipp Peham (v.l.) zur Auszeichnung.
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infos

Website:
carsharing-waidhofen.at
Kontakt:
office@carsharing-waidhofen.at

Schrankenlos parken
Einfach und bequem unterwegs

Carsharing jetzt auch elektrisch
Stadt stellt E-Fahrzeug zur Verfügung

Waidhofens Parkplätze und Park-
decks wurden im Laufe des Sommers 
auf ein digitales, schrankenloses 
System umgestellt. 

„Dies ist ein weiterer Schritt in Rich-
tung Digitalisierung unserer Stadt. 
Das schrankenlose System wird das 
Parken in der Innenstadt insgesamt 
komfortabler und einfacher für die 
Kundinnen und Kunden machen, 
und auch die Wartung vereinfachen“, 
erklärt Bürgermeister Werner Kram-
mer. 
Konkret wurden das Parkdeck 
Schlosscenter, der Zentrumspark-

In Waidhofen werden alternati-
ve Mobilitätsangebote Schritt für 
Schritt ausgebaut, um umwelt-
freundlichere Optionen zu fördern. 
In den Ortsteilen wurde beispiels-
weise das Projekt „Emil“ – E-Mobi-
lität im ländlichen Raum – initiiert 
und erfolgreich umgesetzt. 

Die „Emils“ sind in den Ortsteilen 
Windhag, Konradsheim, St. Geor-
gen, Wirts und St. Leonhard bereits 
eifrig im Einsatz. Sie dienen für Aus-

platz Pfarrgarten sowie der Kino-
parkplatz und der Parkplatz Lo-
kalbahnhof/Naturpark auf dieses 
innovative System von Peter Park 
umgerüstet. 
Der Vorteil für Kundinnen und Kun-
den: Man benötigt kein Ticket mehr 
für die Bezahlung, sondern gibt ein-
fach sein Kfz-Kennzeichen ein. Noch 
einfacher geht der Bezahlvorgang 
mittels EasyPark-App vonstatten.

So geht‘s!
Dank der schrankenfreien Einfahrt 
können Kundinnen und Kunden di-
rekt und ohne Anhalten einfahren. 

fahrten mit Vereinen, für Fahrten, 
die nicht durch den öffentlichen Ver-
kehr abgedeckt sind, und sogar für 
die Organisation von Kindergarten-
transporten.
In der Innenstadt von Waidhofen ist 
der „Verein für Carsharing in Waid-
hofen“ seit einigen Jahren aktiv und 
verzeichnet stetig steigende Mitglie-
derzahlen. Um den Verein zu unter-
stützen und auch in der Innenstadt 
emissionssparende Mobilität zu för-
dern, stellt die Stadt dem Verein ein 

Das Kfz-Kennzeichen wird daten-
schutzkonform gescannt. Der Park-
vorgang beginnt automatisch. Nach 
der Parkplatzsuche muss man sich 
nur noch das Kennzeichen merken, 
denn das benötigt man beim Be-
zahlvorgang am Automaten: Einfach 
Kennzeichen eingeben und Parkent-
gelt begleichen. Danach einfach los-
fahren – das Kennzeichen wird bei 
der Ausfahrt automatisch gelesen 
und der Parkvorgang gilt als abge-
schlossen. 
Noch einfacher geht der Bezahlvor-
gang mittels EasyPark-App. Hier 
gibt man sein Kennzeichen einmal 
ein und kann dann den Parkvorgang 
jederzeit starten. 

15 Minuten gratis parken
Auf den schrankenlosen Parkplätzen 
und Parkdecks kann man 15 Minuten 
gratis parken. Dafür muss man nicht 
extra zum Automaten gehen, son-
dern kann einfach ausfahren. Aber 
auf die Zeit achten: Ab der 16. Minute 
muss bezahlt werden.  Alle Infos auf 
waidhofen.at/schrankenloses-park-
system.

Bürgermeister Werner Krammer, Stadtrat Erich Leonhartsberger und Thomas Pill-
watsch von Peter Park (v.l.) beim schrankenlosen Zentrumsparkplatz Pfarrgarten. 

Stadtrat Erich Leonhartsberger, Jakob Anger und Katharina Schallauer vom „Ver-
ein für Carsharing in Waidhofen“ und Bürgermeister Werner Krammer (v.l.) bei der 
offiziellen Schlüsselübergabe.

Der magistrat informiert

Tigermücke am Vormarsch
Tigermücken sind Gelsen, die ur-
sprünglich aus dem asiatischen 
Raum stammen. In den vergan-
genen Jahrzehnten hat sich diese 
Art stark in Europa ausgebreitet. 
Tigermücken können eine Viel-
zahl an Krankheitserregern wie 
das Zika-Virus oder das Den-
gue-Virus übertragen. Sie sind 
Containerbrüter und bevorzugen 
zur Eiablage kleine Wasserstel-
len wie Baumhölen, Gießkannen, 
Blumenvasen, Regentonnen oder 
verstopfte Dachrinnen. 
Tigermücken sind immer kleiner 
als eine 1-Cent-Münze, haben ei-

nen weißen Streifen am schwar-
zen Rückenschild und weiße 
Streifen auf Körper und Beinen. 
Mit der  App „Mosquito Alert“ 
können Tigermücken und ande-
re Gelsen ganz einfach gemeldet 
werden. Die eingesendeten Fotos 
werden von Experten begutach-
tet und die Funde dann anonym 
auf einer öffentlich zugänglichen 
Karte  angezeigt.
Infos und Tipps zu Glesen und der 
„Mosquito-Alert“-App gibt es auf 
der Webssite der AGES: ages.at/
mensch/krankheit/infos-zu-gel-
sen-krankheiten

Regeln für E-Scooter

Verpflichtender Hundepass

In der Stadt Waidhofen a/d Ybbs 
stehen für alle Personen ab 18 
Jahren E-Scooter zur Verfügung, 
um schnell und umweltfreund-
lich von A nach B zu gelangen. 
(Erst ab 18 Jahren kann man den 
Vertrag mit dem Verleihdienst 
schließen.) Mithilfe der weg-
finder-App können aktuell ver-
fügbare Scooter lokalisiert und 
gemietet werden. Die Kosten für 
Nutzerinnen und Nutzer betra-
gen 0,50 € Entsperrungskosten 
pro Fahrt und zusätzlich 0,2 € pro 

Für alle ab 1. Juni 2023 neu ange-
schafften Hunde ist der Hunde-
pass verpf lichtend. Dazu ist eine 
dreistündige Theorieschulung zu 
absolvieren, davon eine Stunde 
bei einer Tierärztin oder einem 
Tierarzt und zwei Stunden bei 
einer fachkundigen Person. Da-
für gibt es eine Übergangsfrist 
von sechs Monaten. Halterinnen 
und Halte von Hunden mit er-
höhtem Gefährdungspotenzial 
müssen einen erweiterten Sach-
kundenachweis erbringen, der 
vier Stunden Theorie und sechs 
Stunden Praxis umfasst. 
Die Haftpf lichtversicherung 

Minute. 
Wer E-Scooter auf öffentlichen 
Straßen fährt, muss sich an die 
gesetzlichen Regelungen halten 
– auch, um andere Verkehrsteil-
nehmer nicht zu gefährden oder 
zu belästigen. Alle Verkehrsf lä-
chen die mit Fahrrädern befah-
ren werden dürfen, sind auch für 
E-Scooter freigegeben. Gehwege 
zählen nicht dazu. Außerdem ist 
eine Benützung zu zweit verboten 
und zur Sicherheit ist das Tragen 
eines Helms empfohlen.

muss künftig mit der Mindestver-
sicherungssumme von 725.000 € 
für Personen- und Sachschäden 
pro Hund abgeschlossen werden. 
Seit 1. Juni gilt außerdem: Das 
Halten von mehr als fünf Hunden 
in einem Haushalt ist verboten 
und bei Hunden mit erhöhtem Ge-
fährdungspotential dürfen nicht 
mehr als zwei Hunde im Haus-
halt gehalten werden. (Ausnah-
men gelten hier für Züchterinnen 
und Züchter sowie für  Personen, 
die Arbeitshunde ausbilden.)  
Termine für Sachkundevorträge:  
dogaudit.info/veranstaltungen-
alle.html

Amerikanische Faulbrut

Straßensanierung

Die „Amerikanische Faulbrut“, 
auch bekannt als  „Bösartige Faul-
brut“, ist eine bakterielle Brut-
krankheit der Honigbienen und 
ist in Österreich anzeigepf lich-
tig. Imker Franz Aigner und Bie-
nensachverständiger Hermann 
Hintsteiner sind vom Magistrat 
der Stadt Waidhofen a/d Ybbs be-
auftragt, Revisionen der Bienen-
ständen durchzuführen, die von 

Die Gemeindestraße, F. J. Kohout-
Straße, wird derzeit im Abschnitt 
zwischen Im Vogelsang und dem 
Ortsendegeneralsaniert. Neben 
der Erneuerung des Asphaltbe-
lages wird der gesamte Unter-
bau instandgesetzt, sowie die 

der Verordnung des Magistrates 
(WYL3-S-218/002) betroffen sind. 
Die Besitzer von diesen Bienen-
ständen sind dazu verpf lichtet, 
Herren Aigner und Herrn Hint-
steiner Zutritt zum Bienenstand 
sowie die Entnahme von Untersu-
chungsmaterial zu gestatten und 
die für die Maßnahmen nach dem 
Bienenseuchengesetz erforderli-
chen Auskünfte zu erteilen.

öffentliche Straßenbeleuchtung 
saniert. Während der Bauarbei-
ten wird das Parken entlang der 
F. J. Kohout-Straße nicht möglich 
sein. 
Die Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis 6. Oktober

Elektroauto der Marke Opel Corsa-e 
zur Verfügung. Kürzlich wurde die 
Nutzungsvereinbarung für das Fahr-
zeug unterzeichnet.
„Der Verein ermöglicht allen Mit-
gliedern einen unkomplizierten Zu-
gang zu f lexibler Mobilität. Um das 
Bewusstsein für nachhaltige Mobi-
lität zu stärken und einen Anreiz zu 
schaffen, auf das Zweitauto zu ver-
zichten, stellen wir dieses Elektro-
fahrzeug sehr gerne zur Verfügung “, 
betont Bürgermeister Werner Kram-
mer.
„Wir freuen uns, dass den Vereins-
mitgliedern nun auch ein Elektro-
auto zur Verfügung steht. Durch den 
zentralen Standort beim Kinopark-
platz soll es für viele Personen mög-
lichst wohnortnahe erreichbar sein, 
so dass mehr Waidhofnerinnen und 
Waidhofner auf ihr Zweit- und auch 
Erstauto verzichten können. Neue 
Mitglieder sind jederzeit herzlich 
willkommen“, freuen sich Kathari-
na Schallauer und Jakob Anger vom 
Verein Carsharing in Waidhofen.
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Verklumpungen wie diese entstehen aus Feuchttüchern, Tampons und Slipeinlagen, 
die ins WC geworfen werden. Sie legen die Pumpen der Abwasserreinigung lahm. 

Waidhofens Stadtbäume wurden in den Sommermonaten auf Krankheiten unter-
sucht und fachgerecht zurückgeschnitten. Diese Überprüfung erfolgt jährlich. 

Das WC ist kein Mistkübel
Feuchttücher verstopfen Abwasserpumpen

Über das WC falsch entsorgter Abfall 
kann zu massiven Problemen bei der 
Abwasserreinigung führen. Klum-
pen aus Feuchttüchern, Tampons 
und Binden verstopfen viel zu oft die 
Abwasserpumpen. 

Kommt es zu einer Verstopfung oder 
sogar zu einem Ausfall des Pump-
werks, kann es passieren, dass sich 
das Abwasser samt den Abfällen in 

die Häuser zurückstaut oder über die 
Notüberläufe die Ybbs verunreinigt. 
Feuchttücher – besonders schlimm 
sind Baby-Feuchttücher – Slipein-
lagen oder Tampons zersetzen sich 
nicht. Gelangen immer mehr Fa-
sern in die Kanalisation, führt dies 
schließlich zu Verstopfungen bei den 
Pumpen.
Kommt dann noch Starkregen dazu, 
findet man die Abfälle viel zu oft in 

der Ybbs wieder, da diese über die 
Notüberläufe die Kanalisation ver-
lassen. Zusätzlich müssen Reinhard 
Kloimwieder und sein Team ausrü-
cken, um die defekten Pumpen von 
den Verklumpungen zu befreien. Das 
verursacht Kosten, die über die Ab-
wassergebühren getragen werden. 
Zum Schutz der Umwelt und zur Kos-
tenersparnis appelliert Kloimwieder 
an die Bevölkerung: „Bitte Feuchttü-
cher, Binden und Tampons immer im 
Mülleimer entsorgen und nicht ins 
WC schmeißen.“

Mit einer gemeinsamen Kampagne machen Stadt, Trafiken und Gastrobetriebe auf 
die Problematik weggeworfener Zigarettenstummel aufmerksam. 

Der städtische Forst bittet die Bevölkerung ihre Grundstücke auf Risikogehölze zu 
untersuchen und diese wenn möglich zu entfernen. 

Wellness für Stadtbäume
Grüne Riesen wurden gepflegt

Für sichere Gewässer
Maßnahmen gegen Verklausungen

An die 1000 Allee- und Stadtbäume 
stehen in Waidhofen. Die liebge-
wonnenen Schattenspender  sorgen 
für ein grünes Stadtbild und sind gut 
für das Kleinklima. Gerade deshalb 
gehören sie regelmäßig gepf legt, um 
stark und gesund für die Zukunft zu 
bleiben.

In den Sommermonaten wurden 
deshalb Waidhofens Stadtbäume 
vom städtischen Forst und externen 
Firmen kontrolliert, auf Krankhei-
ten und Schädlinge untersucht sowie 

Verklausungen sind ernsthafte Na-
turgefahren, die dann auftreten, 
wenn sich in Bächen oder Flüssen 
Hindernisse ansammeln. Umge-
stürzte Bäume, Äste oder andere 
Materialien blockieren den norma-
len Wasserf luss und gehören daher 
entfernt. 

Im heurigen Frühjahr fand wieder 
die jährliche Wildbachbegehung 
statt, um mögliche Gefahrenquellen 
in Waidhofen zu erheben. „Risikoge-
hölze müssen entfernt werden, denn 
sie führen nicht nur zu Verklausun-
gen, sondern blockieren auch Stra-
ßen, verursachen Infrastrukturschä-

Egal wo man hinsieht, leider kom-
men einem viel zu oft achtlos wegge-
worfene Zigarettenstummel unter. 
Sei es auf Straßen und Gehsteigen, 
in Blumenbeeten, an Badeplätzen 
entlang der Ybbs oder auf Wander-
wegen am Buchenberg. 

Sie sehen nicht nur unschön aus, 
sondern sind auch in hohem Maße 
schädlich für Menschen, Tiere und 
Natur. Angesichts dieser zuneh-
menden Verschmutzung durch Zi-
garettenstummel appellieren die 
Stadtverantwortlichen dringend an 
die Bevölkerung: „Werfen Sie keine 
Zigarettenstummel auf den Boden!“ 
Zigarettenfilter enthalten eine Viel-
zahl an schädlichen Chemikalien, 
die sich im Boden und im Wasser an-
sammeln können. Das führt zu einer 

fachgerecht zurückgeschnitten. „Die 
regelmäßige Pf lege ist erforderlich, 
um die Gesundheit und Standfestig-
keit der Bäume zu bewahren und um 
die Sicherheit für Bürgerinnen und 
Bürger zu gewährleisten. Wir gehen 
dabei umweltfreundlich und ver-
antwortungsbewusst vor“, erklärt 
Stadtförster Georg Brenn. 
Bei Krankheits- oder Schädlings-
befall müssen Bäume oft auch ge-
fällt werden. So wurde zum Beispiel 
bei einigen Bäumen in Waidhofen 
Brandkrustenpilz festgestellt. Die-

den und gefährden die Sicherheit der 
Anwohnerinnen und Anwohner“, er-
klärt Stadtförster Georg Brenn. Viele 
Grundeigentümerinnen und Grund-
eigentümer wurden daher ersucht 
mögliche Gefahrenquellen zu be-
seitigen. Auf öffentlichem Gut führt 
diese Maßnahmen die Wildbach- 
und Lawinenverbauung sowie der 
städtischen Forst durch. Vizebürger-
meister Mario Wührer dankt allen 
Grundeigentümerinnen und Grund-
eigentümern bereits im Voraus für 
ihre Kooperation: „Gemeinsam kön-
nen wir dazu beitragen unsere Stadt 
noch sicherer und lebenswerter zu 
machen.“

langfristigen Belastung der Umwelt 
und hat schwerwiegende Folgen. 
„Wir haben alleine im Rahmen unse-
rer gemeinsamen Frühjahrsreini-
gung 6 Kilogramm Zigarettenstum-
mel gesammelt. Das entspricht etwa 
30.000 Stück und ist ein Bruchteil 
davon, was sich auf unserem Boden 
wiederfindet. Das ist eine schockie-
rende Anzahl, wenn man bedenkt, 
dass es 10 bis 15 Jahre dauert, bis 
ein Zigarettenstummel auf natür-
lichem Weg abgebaut ist“, zeigt sich 
Umweltstadträtin Gudrun Schind-
ler-Rainbauer erschüttert. Sie hat die 
aktuelle Initiative initiiert. 
Auch die heimischen Wirte und Tra-
fiken setzen sich gegen die unsach-
gemäße Entsorgung von Zigaret-
tenstummeln ein. Gemeinsam mit 
der Stadt Waidhofen informieren sie 

infos

Bitte entsorgen Sie folgende Ar-
tikel über den Restmüll und nicht 
über die Toilette:
• Feuchttücher, Pflegetücher fürs 
  Gesicht
• Baby-Pflegetücher
• Einweg-Putztücher
• Wattestäbchen
• Tampons und Slipeinlagen
• Windeln
• Verbandsmaterial

Infos auf waidhofen.at/wasser

Wegwerfen? Nein, danke!
Zigarettenstummel gehören nicht auf den Boden

se Baumkrankheit führt in kürzes-
ter Zeit zu Fäule über den gesamten 
Stammquerschnitt, was den Baum 
instabil und gefährlich macht. Ge-
fällte Bäume werden jedoch nach 
Möglichkeit durch neue Jungpf lan-
zen ersetzt. Vizebürgermeister Ma-
rio Wührer betont: „Diese gezielten 
Maßnahmen sorgen dafür, dass 
Straßen und Parks sicher bleiben. 
Nur so können wir die Gesundheit 
der Stadtbäume sicherstellen und 
ein nachhaltiges Lebensumfeld für 
alle schaffen.“

gezielt zum Thema. Bürgermeister 
Werner Krammer betont: „Jede und 
jeder Einzelne kann einen Beitrag 
leisten, indem sie oder er  Zigaret-
tenstummel richtig entsorgt. Nutzen 
Sie dafür zum Beispiel die Taschen-
becher der Umweltverbände oder 
andere Entsorgungsbehälter.“

Tschick hinein. 
Umwelt rein.
Die Taschenbecher werden in Tra-
fiken sowie bei Wirten ausgeteilt, 
sind aber auch im Bürgerservice der 
Stadt Waidhofen kostenlos erhältlich 
und wurden von den NÖ Umwelt-
verbänden zur Verfügung gestellt. 
Die handlichen Behälter kann man 
immer dabei haben. Nähere Infor-
mationen dazu finden Sie auf www.
umweltverbaende.at.



waidhofen.at

8

Waidhofens Neubürgerinnen und Neubürger machten sich auf zu einem Stadtrund-
gang mit anschließendem Empfang im Schloss Rothschild. 

Am Europäischen Tag der Sprachen erleben rund 100 Schülerinnen und Schüler einen 
spannenden Tag im Schloss Rothschild.                         ©shutterstock

Der Empfang von Neubürgerinnen 
und Neubürgern ist in Waidhofen 
eine liebgewonnene Tradition ge-
worden. „Wir heißen damit alle 
neuen Waidhofnerinnen und Waid-
hofner herzlich willkommen. Denn 
nur eine lebendige und vielfältige 
Gemeinschaft macht unsere Stadt 
erfolgreich und lebenswert“, erklärt 
Bürgermeister Werner Krammer. 

Bei einem Rundgang durch das 
Stadtzentrum besuchten die Zu-
züglerinnen und Zuzügler histori-
sche Orte. Kulturvermittler Günther 
Pöchhacker führte die Gruppe durch 
alte Gassen vorbei an Stadthäusern 
und gab dabei tiefe Einblicke in die 
Geschichte der Stadt. Am Ende der 
Führung erwartete Bürgermeis-
ter Werner Krammer, die Gäste im 

Schloss Rothschild und lud herzlich 
zum Mitgestalten ein: „Wir sind im-
mer offen für neue Ideen und An-
regungen. Bringen Sie sich ein und 
bereichern Sie damit unserer Stadt 
noch weiter.“

Gelegenheit für Austausch 
und Information
Neben dem offiziellen Teil bietet der 
Empfang von Neubürgerinnen und 
Neubürgern immer auch die Mög-
lichkeit für Austausch und Infor-
mation. Die neuen Bürgerinnen und 
Bürger können nicht nur den Stadt-
chef kennenlernen, sondern werden 
auch über Vereine und Organisa-
tionen informiert. So fällt es leich-
ter Kontakte zu knüpfen und sich in 
der Gemeinschaft zu engagieren. 
„Unsere Stadt lebt nicht nur von ihrer 

Herzlich willkommen in Waidhofen
Neubürgerinnen und Neubürger lernten die Stadt kennen

malerischen Umgebung, sondern 
vor allem von ihrer Gemeinschaft. 
Unser vielfältiges Kultur-, Vereins- 
und Sportangebot eröffnet unzählige 
Chancen aktiv zu werden“, so Bür-
germeister Krammer. 

MOST Welcome Center
Auch das „MOST Welcome Center“ 
bietet in diesem Bereich Unterstüt-
zung an und hilft beim Ankommen 
in der Region. Auf der Homepag 
www.get-the-most.at kommt man 
einfach per Chat ins Gespräch oder 
kann sich einen persönlichen Termin 
reservieren. Von aktuellen Stellen-
ausschreibungen über Immobilien-
Angebote bis hin zu Informationen 
über Kultur- und Naturraum findet 
man auf dieser Website viele hilfrei-
che Tipps.  

Europäischer Tag der Sprachen
Veranstaltungsschwerpunkt in Waidhofen 

Branchen-Stammtisch bei Forster
Metaller im Mekka der Verkehrsschilder

Am 26. September feiert Europa den 
Europäischen Tag der Sprachen. Um 
die Sprachenvielfalt in Europa ins 
Blickfeld der Jugend in Niederös-
terreich zu rücken ist eine Schwer-
punktveranstaltung in Waidhofen 
geplant. 

Europe Direct Niederösterreich lädt 
gemeinsam mit der Stadt Waid-
hofen an der Ybbs Schülerinnen und 
Schüler aus den Oberstufen zu einem 
interaktiven Vormittag ins Schloss 

Mit knapp 700 Mitarbeitern und zwei 
Produktionsstandorten in Waid-
hofen an der Ybbs und St. Peter in der 
Au zählt das Unternehmen Forster 
Verkehrs- und Werbetechnik zu den 
Platzhirschen in der Produktion von 
Verkehrsschildern und Leitsystemen 
in Österreich, Deutschland und der 
Schweiz. 

Beim Metaller-Stammtisch der Ei-
senstraße Niederösterreich stellten 
Geschäftsführer Andreas Grader 
und der technische Leiter Markus 
Fehringer den innovativen Leitbe-

Rothschild ein. Das erste Event die-
ser Art in Niederösterreich über-
haupt!
„Wir starten gemeinsam mit einem 
Europa-Frühstück bei unserer mobi-
len Europa-Café-APE am Wochen-
markt in den Vormittag, bevor sich 
die Schülerinnen und Schüler auf 
eine digitale Schnitzeljagd in den 
Kristallsaal ins Schloss Rothschild 
begeben“, erklärt das Projektteam 
von Europe Direct Niederösterreich.
Zu gewinnen gibt es EU-Goodie- 

trieb vor – und zeigten auch weniger 
bekannte Facetten des Unterneh-
mens auf.So realisiert Forster Lärm-
schutzwände bis nach Kanada eben-
so wie Archivregale in der Uni Zürich 
oder Frontfolien für einen großen 
österreichischen Löschfahrzeugher-
steller. „Bei Forster hat uns die Ferti-
gungstiefe beeindruckt – vom Stahl-
bau bis zum Siebdruck. Es hat sich 
einmal mehr bewährt, die Stammti-
sche direkt in den Betrieben zu orga-
nisieren. So erhielten wir neue Ein-
blicke und es wurden die Kontakte 
zwischen den Metallverarbeitungs-

Bags sowie einen Gutschein für Zug-
tickets zum Besuch der „Erlebnis 
Europa“-Ausstellung in Wien für die 
ganze Klasse der Gewinnergruppe!
Alle Marktbesucherinnen und -be-
sucher sind von 08.00 bis 12.00 Uhr 
ganz herzlich zur Europa-Café-APE 
am Wochenmarkt Ecke Schlosspark 
auf einen gratis Kaffee eingeladen. 
Mehr Infos auf: www.europainfo.at

betrieben der Region gestärkt“, sagt 
Eisenstraße-Themenfeldsprecher 
Markus Felber.Inhaltlich standen 
beim Stammtisch Fragen der Posi-
tionierung des Wirtschaftsstandorts 
im Mittelpunkt. Den Blick richteten 
die Metaller auch auf deren Netz-
werkveranstaltung „Metal Highway 
goes New Work“ am Donnerstag, 12. 
Oktober, im Schloss Rothschild in 
Waidhofen an der Ybbs. Die Chancen 
und Herausforderungen neuer Ar-
beitsformen werden dabei themati-
siert – mit national bekannten Spea-
kern und Beispielen aus der Region.

V. l.: Gerald Eslitzbichler (Chefinspektor Polizei Waidhofen), Michael Höritzauer 
(Feuerwehrkommandant Waidhofen), Mario Magnes (Bergrettung Waidhofen), Vi-
zebürgermeister Mario Wührer, Gerald Käferbeck (Zivilschutzverband), Rauchfang-
kehrermeister Joachim Vielmetti und Thomas Frühwirt (Rotes Kreuz Waidhofen),

Beim Firmenrundgang beeindruckten die Einblicke in die Verkehrs- und Werbetechnik der Firma Forster. 
Fotos: www.eisenstrasse.info

Zivilschutztag
Infovormittag im Feuerwehrhaus

Am Zivilschutztag, am Samstag den 
7. Oktober von 9.00 bis 12.00 Uhr 
präsentieren sich der Zivilschutzver-
band sowie die Blaulichtorganisatio-
nen Waidhofens im Feuerwehrhaus 
der Freiwilligen Feuerwehr Waid-
hofen a/d Ybbs Stadt.

Am 7. Oktober ist es wieder so weit: 
Ab 12.00 Uhr werden die Zivilschutz-
Sirenen als Probealarm ertönen. 
Dieser Tag bietet zudem eine ab-
wechslungsreiche Informationsver-
anstaltung für Jung und Alt, die im 

Feuerwehrhaus in der Bindergasse 1  
stattfindet. Der Zivilschutzverband 
informiert über die Gefahren des 
Alltags und das richtige Verhalten 
in Notsituationen. Darüber hinaus 
präsentieren sich die Feuerwehr, die 
Polizei, das Rote Kreuz, die Bergret-
tung sowie die Wasserrettung. 
Besucherinnen und Besucher haben  
die Möglichkeit, Feuerlöscher über-
prüfen zu lassen und sogar auszu-
probieren und spannend und infor-
mativ wird es beim Brandsimulator 
und einer Spraydosenexplosion. 
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Das war „Ferien Aktiv“

Ein Sommer voller Abenteuer
Waidhofen bietet ein Leben voller 
Möglichkeiten. Vor allem Familien 
und Kinder finden hier alles, was es 
braucht. Sogar die Sommerferien 
werden in der Stadt am Land zu ei-
nem unvergesslichen Erlebnis, dank 
des aufregenden Programms „Ferien 
Aktiv“.

 In enger Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Vereinen realisiert die 
Stadt einen Sommer voller Spaß, Ac-
tion und Freude. Über mehrere Wo-
chen hinweg hatten die jungen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die 
Möglichkeit, an einer Vielzahl von 
spannenden und abwechslungsrei-
chen Aktivitäten teilzunehmen. 

Von sportlichen Abenteuern bis hin 
zu kreativen Workshops bot „Fe-
rien Aktiv“ ein breites Spektrum an 
Unternehmungen, die die Interessen 
und Talente der Kinder ansprachen. 
„Die Kooperation mit unseren Verei-
nen hat sich wieder als großer Erfolg 
erwiesen. Die Vielfalt der angebo-
tenen Aktivitäten und das Gemein-
schaftsgefühl sind eine Bereicherung 
für die jüngsten Waidhofnerinnen 
und Waidhofner“, bedankt sich Bür-
germeister Werner Krammer für die 
Zusammenarbeit. 

... die Wasserrettung 
Waidhofen

... den ASKÖ Waidhofen

... die Freiwillige  
Feuerwehr Stadt 

... das Rote Kreuz  
Waidhofen

... die SG Waidhofen

... das Team der Stadt-
förster

... die Pfadfinder  
Waidhofen

... den Arbeiter- und 
Fischereiverein  
Waidhofen

... die Sportunion  
Waidhofen

... Biketeam Ginner

danke an...

wir freuen uns 
auf kommendes Jahr :-)
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Zahlreiche helfende Hände machten den Ausbau der zweiten Kindergartengruppe in 
St. Leonhard möglich.

CoderDojo - das innovative Format ist ein Kooperationsprojekt der Zukunftsakade-
mie Mostviertel und 42 Vienna, nun auch am beta campus Waidhofen möglich. 

Bürgermeister Werner Krammer, Abgeordneter zum Nationalrat Andreas Hanger, 
Bewohnerin Eva, Direktorin Sonja Kirchweger, Geschäftsführerin der Gesundheit 
Mostviertel GmbH Gabriele Polanezky und Andrea Nabecker (v.l.) beim Sommerfest 
des Pf lege- und Förderzentrums Waidhofen a/d Ybbs.

Mehr für Familien
Weitere Kindergartengruppen

CoderDojo@mostviertel
Digitale Bildung für Kinder und Jugendliche

Die Stadt Waidhofen schafft im Rah-
men der Kinderbetreuungsoffensive 
des Landes NÖ mehr Möglichkeiten 
für Familien und investiert in den Aus-
bau von Betreuungseinrichtungen. 

Im Bereich der Kleinstkinderbetreu-
ung gibt es ab sofort drei Gruppen in 
der Zwergenschaukel für Kinder von 
1 bis 2,5 Jahren. Auch bei den Kinder-
gärten läuft der Ausbau auf Hoch-
touren, vor allem in den Ortsteilen 
gibt es großen Handlungsbedarf.

Das CoderDojo@mostviertel, in-
itiiert von der Zukunftsakademie 
Mostviertel und der 42 Vienna Co-
ding School, unterstützt Kinder und 
Jugendliche kostenlos dabei, mit 
Hilfe von Mentorinnen und Mento-
ren ihre Programmierfähigkeiten 
auf- und auszubauen.

Das CoderDojo ist ein Club für Kin-
der und Jugendliche, die Program-
mieren lernen und dabei Spaß haben 

In St. Leonhard startet diesen Herbst 
eine zweite Gruppe, wofür im Som-
mer bauliche Maßnahmen vorge-
nommen wurden. „Danke an alle, die 
beim Bau dieser zweiten Kindergar-
tengruppe mitgeholfen haben. Das 
ist ein wichtiger Schritt für die Fami-
lien in St. Leonhard“, betont Bürger-
meister Werner Krammer.
In St. Georgen/Klaus gibt es bereits 
seit dem Vorjahr eine zweite Kinder-
gartengruppe. Der Ausbau in Wind-
hag ist im Herbst 2024 geplant.

wollen. In regelmäßigen Treffen wird
gelernt, wie man Codes schreibt, 
Webseiten entwickelt oder Apps und 
Spiele programmiert. Dabei sind kei-
ne Vorkenntnisse notwendig und der
Einstieg ist jederzeit möglich.
Seit dem Start des CoderDojo@
mostviertel Anfang des Jahres im 
42 projektspace amstetten waren 
alle Termine des Programmierclubs 
sehr gut besucht und die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer sowie Eltern 

Stadträtin Gudrun Schind-
ler-Rainbauer, Petra Sto-
ckinger, Fiona Füsselberger, 
Katharina Fuchsluger, Marie 
Gurtner, Leiterin Sandra Pil-
singer, Eva Pilsinger, Margit 
Pechgraber und Bürgermeis-
ter Werner Krammer bei 
der Besichtigung der neuen 
Räumlichkeiten.

Kleinstkinder werden gut betreut
Zwergenschaukel startet im Reichenauerhof

In der „Zwergenschaukel“ werden 
seit Anfang September über 50 Kin-
der im Alter von 1 bis 2,5 Jahren lie-
bevoll betreut und auf bestmögliche 
Weise in ihrer Entwicklung gefördert. 

Die Kleinkinderbetreuungsein-
richtung „Zwergenschaukel“ wurde 
erweitert und beherbergt nun drei 
Gruppen. Sie befindet sich am neuen 
Standort im Gebäude des Pf lege- und 
Förderzentrums „Reichenauerhof“. 
Bürgermeister Werner Krammer 

zeigte sich bei einem Besuch beein-
druckt von den frisch gestalteten 
Räumlichkeiten. Die hellen Räume 
erstrahlen in neuem, farbenfrohem 
Glanz und im großzügigen Garten 
können die Kinder nach Herzenslust 
spielen, die frische Luft genießen 
und auf Entdeckungsreise gehen. 
„Eltern können sich hier sicher sein, 
dass ihre Kinder in den Händen kom-
petenter und einfühlsamer Betreue-
rinnen umsorgt werden. Die Mög-
lichkeit, ihrer beruf lichen Tätigkeit 

nachzugehen und gleichzeitig eine 
optimale Betreuung für die jüngsten 
Kinder zu haben, steigert die Lebens-
qualität der Familien in Waidhofen 
noch weiter“, betont Bürgermeister 
Werner Krammer. „Ich möchte mich 
schon jetzt bei den engagierten Pä-
dagoginnen und Betreuerinnen der 
Zwergenschaukel bedanken. Ihre 
Arbeit ist von unschätzbarem Wert 
und bildet das Fundament für die 
vielversprechende Entwicklung un-
serer Gesellschaft,“ so der Stadtchef.

Rund 2,5 Kilometer vom Stadtzen-
trum entfernt liegt das Pf lege- und 
Förderzentrum Waidhofen a/d Ybbs, 
weithin bekannt als Reichenauerhof. 
Hier finden Kinder, Jugendliche und 
erwachsene Menschen mit kogniti-
ven Behinderungen Betreuung und 
Förderung in allen Lebensbereichen. 

Im Sinne einer ganzheitlichen Her-
angehensweise liegt ein besonderer 
Fokus auf der sozialen Integration 
der Bewohnerinnen und Bewohner. 
Oft öffnet das Pf lege- und Förder-
zentrum dafür seine Türen – zum 
Beispiel bei der Frühlingsausstel-
lung, dem Oster- oder Advent-
markt – oder beteiligt sich aktiv an 
Veranstaltungen in der Stadt. Aber 
auch Feste mit Angehörigen stehen 
regelmäßig am Programm. So lud 
das Pf lege- und Förderzentrum erst 
vergangenen Freitag zum gemein-

samen Sommerfest. „Ein herzliches 
Dankeschön allen, die sich bei der 
Organisation dieses Festes enga-
giert haben. Es ist für unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner immer 
ein großartiges Erlebnis“, freute sich 
Leiterin Sonja Kirchweger bei der 
Eröffnung.
Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner waren begeistert über die Ab-
wechslung im Alltag, Spiele, Musik, 
kulinarische Genüsse sowie die Ge-
legenheit Freundschaften zu knüp-
fen und sich als Teil einer größeren 
Gemeinschaft zu fühlen. Auch Na-
tionalratsabgeordneter Andreas 
Hanger und Bürgermeister Werner 
Krammer besuchten das Sommer-
fest und brachten ihre Unterstüt-
zung für das Pf lege- und Förder-
zentrum zum Ausdruck. „Diese 
Einrichtung ist enorm wichtig für 
die Region und die integrative Her-

Gemeinsam für Inklusion
Pflege- und Förderzentrum feierte Sommerfest

angehensweise ist auf jeden Fall ein 
Ansatz, der weiterentwickelt und 
gefördert gehört“, erklärte Han-
ger. Bürgermeister Werner Kram-
mer betonte: „Wir setzen in Waid-
hofen alles daran, eine inklusive 
und unterstützende Gemeinschaft 
zu schaffen, wo jede und jeder die 
Möglichkeit hat, sich bestmöglich 
zu entfalten. Daran werden wir auch 
mit dem Pf lege- und Förderzentrum 
arbeiten und gemeinsam in die Zu-
kunft gehen.“

Hanger und Krammer treten damit 
auch Schließungsgerüchten ent-
gegen: „Es wird keine Schließung, 
sondern eine Weiterentwicklung 
des Reichenauerhofes geben. Ob 
am bisherigen oder an einem neuen 
Standort im Großraum Waidhofen 
a/d Ybbs werden die zukünftigen 
Gespräche ergeben“.

vom neuen, kostenlosen Bildungs-
angebot im Mostviertel begeistert. 
Über 100 Kinder und Jugendliche ha-
ben das Angebot bisher erfolgreich 
besucht. Das CoderDojo@mostvier-
tel gibt es ab diesem Schuljahr auch 
am beta campus Waidhofen.

Eine Anmeldung ist unter folgendem 
Link möglich: 
ht tps://w w w.zu k unf tsakademie.
or.at/freetimelearning/coder-dojo/
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Auch heuer wieder bot die Kreativwoche der Volkshochschule ein vielseitiges Angebot 
und freute sich über zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Nino Struska, Paul Edelsegger (Geschäftsführer „Edelsegger Metals“ GmbH), Nationalratsabgeordneter Andreas Hanger (Ge-
schäftsführer Wirtschaftspark Ybbstal GmbH), Werner Krammer (Bürgermeister Waidhofen a/d Ybbs), Gerhard Lueger (Bürger-
meister Ybbsitz), Notar Martin Sonnleitner und Martin Helm (Leiter Geschäftsbereich Bauservice und Infrastruktur Waidhofen 
a/d Ybbs)(v.l.) bei der Unterzeichnung des Kaufvertrages.

Bademeister Florian Fuchsluger, Stadtrat Franz Sommer, Christine Mairhofer, Bür-
germeister Werner Krammer, Bademeister Martin Lagler(v.l.).

Aus der VHS
Kreativwoche war voller Erfolg

Heimisches Grün
Regionale Hecken jetzt bestellen

Die 24. Kreativwoche ging am 25. 
August höchst erfolgreich mit einer 
sehr stimmigen Abschlussveran-
staltung zu Ende. 

Nun ist der Blick auf das kommende 
Wintersemester gerichtet. „Die ers-
ten Kurse und Veranstaltungen be-
ginnen bereits im September. Freuen 
Sie sich auf ein außergewöhnliches 
Programm mit neuen Angeboten 
und Highlights,“ so VHS-Leiterin 
Gabriele Hof leitner. Im Rahmen der 
Themenspaziergänge führt Walter 

Der Heckentag 2023 steht vor der Tür 
und damit wie jedes Jahr ein vielfäl-
tiges Sortiment an Sträuchern, He-
cken und Bäumen aus den schönen 
Regionen Ostösterreichs. 

Es gibt wahre Prachtexemplare zu 
tollen Preisen im neuen Heckenshop. 
Information und Bestellung erfol-
gen ganz bequem online. Beim He-
ckentag am 4. November können die 
regionalen Kostbarkeiten an zwölf 
Standorten in Niederösterreich ab-
geholt werden. Unter anderem im 
WSZ Waidhofen. Auf Wunsch wird 

Zambal zu diversen Schauplätzen 
der NS-Zeit in Waidhofen (1938-45). 
Exkursionen führen ins Parlament 
nach Wien bzw. zur Fa. LiSEC nach 
Seitenstetten. Vorträge bieten Inter-
essantes zu den unterschiedlichsten 
Themen und Kurse fördern in be-
währter Weise die persönliche Wei-
terentwicklung: Da sind einerseits 
die Sprachen zu nennen (die VHS ist 
die einzige in NÖ, die Lateinkurse 
anbietet), aber auch EDV-, Gesund-
heits- und Sportkurse sowie neue 
inspirierende Kreativangebote.

auch nach Hause geliefert.
Ob regionale Kostbarkeit, duften-
de Blütenpracht, schmackhafter 
Fruchtzauber oder lebendiges Insek-
tenparadies. Vom speziellen Garten-
liebling bis zum fertigen Heckenpa-
ket hat das Heckentags-Sortiment 
alles zu bieten. Die garantiert heimi-
schen Gehölze lassen keine Wünsche 
offen. Dank ihrer Anpassung an die 
lokalen Bedingungen sind sie außer-
dem besonders wüchsig und wider-
standsfähig. Bestellfrist ist von 1. 
September bis 11. Oktober. Alle Infos 
auf www.heckentag.at.

Der Sommer neigt sich langsam dem 
Ende zu – und während sich die Tem-
peraturen wieder im Abklingen be-
finden, blickt das städtische Parkbad 
auf eine überaus erfolgreiche Saison 
zurück. 

Mit strahlender Sonne, blauem Him-
mel und fröhlichen Besucherinnen 
und Besuchern kann das Freibad auf 
wunderbare Monate zurückblicken.
Das Freibad hat in dieser Saison sei-
ne eigenen Maßstäbe gesetzt, was 
die Anzahl der Besucherinnen und 
Besucher betrifft. Mit 46.000 Gäs-
ten übertraf das Bad die Erwartun-
gen bei weitem. Spitzentag war der 
11. Juli mit 1120 Besucherinnen und 
Besuchern. Witterungsbedingt wa-
ren der Mai sowie die erste Juni- und 
August-Hälfte weniger gut besucht. 
Die Kombination aus spannenden 
Attraktionen, willkommener Ab-

Rekordsaison im Parkbad
Rund 46.000 Gäste im städtischen Freibad

Wirtschaftspark wächst weiter
Letztes großes Grundstück wurde verkauft

Der interkommunale Wirtschafts-
park Kreilhof ist um ein weiteres 
regionales Unternehmen reicher. 
Am Mittwoch, den 16. August, un-
terzeichneten die Geschäftsführer 
der „Edelsegger Metals“ GmbH den 
Kaufvertrag für ihr 5902 Quadrat-
meter großes Grundstück. 

Damit ist der Wirtschaftspark, der 
Unternehmen auch aufgrund seines 
innovativen Konzeptes überzeugt, so 
gut wie voll. Ein Grundstück in der 
Größe von 878 Quadratmetern ist 
noch verfügbar. 
Nationalratsabgeordneter Andreas 
Hanger, Geschäftsführer der Wirt-
schaftspark Ybbstal GmbH, betont 
die wichtige Rolle des Betriebs-
gebietes für die lokale Wirtschaft: 
„Unsere heimischen Unternehmen 
brauchen Raum für Innovation und 
Wachstum. Nur so können sie hoch-
wertige Arbeitsplätze erhalten und 
schaffen. Wir haben den Weg der 

interkommunalen Wirtschaftsparks 
eingeschlagen, um Kräfte bestmög-
lich zu bündeln und gemeinsam die 
wirtschaftliche Dynamik der Region 
zu stärken. Das trägt wesentlich zur 
Lebensqualität im Ybbstal bei.“

Der Wirtschaftspark Kreilhof gilt als 
Vorzeigeprojekt im ganzen Bundes-
land, denn der schonende Umgang 
mit dem Naturraum war bereits in 
der Planungsphase vordergründig. 
Ein ganzheitliches Grünraumkon-
zept hält den Flächenverbrauch und 
die Bodenversiegelung so gering wie 
möglich. Für die Minimierung des 
Energie- und Ressourcenverbrau-
ches liegt ein umfassendes Energie-
konzept zugrunde. „Wir haben dieses 
Gebiet dringend für unsere Betriebe 
benötigt, waren uns aber auch von 
Beginn an der Problematik hinsicht-
lich des Flächenverbrauches bewusst 
und haben uns deshalb intensiv mit 
dem Thema auseinandergesetzt. Das 

Ergebnis kann sich wirklich sehen 
lassen. Der Wirtschaftspark Kreilhof 
zeigt, dass Wirtschaft sowie Klima- 
und Umweltschutz kein Widerspruch 
sein müssen“, erklärt Bürgermeister 
Werner Krammer. 

Zur „Edelsegger Metals“ GmbH 
Das Familienunternehmen wird von 
Paul Edelsegger und Nino Strus-
ka geleitet und konzentriert sich 
auf Blechbearbeitung, Schweißen, 
Stahlbau und Mechanische Ferti-
gung. Edelsegger gilt als verlässli-
cher Partner für die europäische Me-
tallindustrie, mit einem besonderen 
Fokus auf den Schienenfahrzeugbau. 
Das Unternehmen beschäftigt rund 
120 Mitarbeiter und als staatlich 
ausgezeichneter Ausbildungsbetrieb 
werden auch Lehrlinge ausgebildet, 
die das zukünftige Rückgrat von 
Edelsegger bilden. 
Mehr Informationen unter: 
www.edelsegger.com

kühlung und dem hervorragenden 
Wetter zog Menschen aus der ge-
samten Stadt und darüber hinaus an. 
Der Großteil der Gäste kam aus dem 

Bezirk Amstetten, aber auch Urlau-
berinnen und Urlauber aus Wien und 
Oberösterreich sowie aus Deutsch-
land, Liechtenstein, Schweden, den 

Niederlanden und sogar aus den USA 
waren dabei. Von Familien, die hier 
gemeinsam ihre Freizeit verbrach-
ten, bis hin zu Schwimmfans, die die 
Bahnen für ihr Training nutzten, und 
Gesundheitsschwimmerinnen und 
-schwimmern fand jede und jeder im 
Freibad einen Ort, um den Sommer 
in vollen Zügen zu genießen. 
„Ein großer Dank gebührt den en-
gagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Freibades und der 
Familie Mairhofer, die mit ihrer ver-
lässlichen Arbeit und Freundlichkeit 
dazu beigetragen haben, dass diese 
Saison einfach großartig war. Von 
den Bademeistern bis zum Kassen-
personal über das Buffet haben sie 
dafür gesorgt, dass sich jede Besu-
cherin und jeder Besucher willkom-
men und sicher fühlt“, betont Bür-
germeister Werner Krammer. 
Martin Lagler freut sich über seine 

erste Saison als Bademeister: „Es 
macht richtig Spaß im Parkbad zu 
arbeiten. Ich habe ein tolles Team 
um mich, wofür ich mich recht herz-
lich bedanken möchte. Ohne diesen 
Zusammenhalt wäre die Badesai-
son bestimmt nicht so erfolgreich 
verlaufen.“ Mit Peter und Florian 
Fuchsluger wurden zwei erfahrene 
Bademeister wieder aktiviert. Auch 
im Kassenbereich und bei der Reini-
gung waren neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Einsatz. 
Das Waidhofner Parkbad ist ein Ort 
für Freizeitgenuss und auch als Ver-
anstaltungslocation immer wieder 
beliebt. Das Swim-Run-Event „Ri-
verthlon“ oder das 24-Stunden-Be-
nefizschwimmen der Wasserrettung 
sind zweifellos Höhepunkte der Sai-
son, die für unvergessliche Momente 
voller Spaß und Gemeinschaftsge-
fühl sorgen.
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Stadt im Bild

Vom Leben der alten Häuser:
Die Stadtregierung, Stadtrat Erich Leonhartsberger (l.), Vi-
zebürgermeister Armin Bahr (2.v.l.), Bürgermeister Werner 
Krammer (2.v.r.) und Stadtrat Martin Dowalil (r.) sowie 
Innenstadtkoordinator Hans Stixenberger (3.v.l.) bekamen 
einen Einblick in das Dokumentationsprojekt „Vom Leben 
der alten Häuser“.  Die  Architektur- und Wohnbauforsche-
rin Julia Lindenthal (5.v.l.) und die bildenden Künstlerin 
und Filmemacherin Susi Jirkuff waren dafür auf Spuren-

suche.  >>>

Helle Köpfe tragen Helme:
Über 70 Fahrradhelme wurden über die Aktion des Landes 
Niederösterreich „Helle Köpfe tragen Helm“ für Waidhof-
ner Volksschulkinder bestellt. Die Stadt Waidhofen unter-
stützte diese Aktion und so konnten die Radhelme zu einem 
stark vergünstigen Preis erworben werden.Vizebürgemeis-
ter Armin Bahr (l.) und Bügermeister Werner Krammer (r.) 

bei der Übergabe der Helme.    >>>

<<< Alles Gute zum Geburtstag: Bürgermeister Werner 
Krammer und Vizebürgermeister Mario Wührer gratulier-
ten Pater Franz Hörmann im Rahmen des Ägiditages herz-
lich zum 70. Geburtstag. 

<<< Auf zum Energie- und Mobilitätstag:
ENU-Regionsleiter Ignaz Röster, Mobilitäts-Stadtrat 
Erich Leonhartsberger, Manuela Frühwald (Fachbe-
reich Umwelt/Agrag/Forst), Umwelt-Stadträtin Gudrun 
Schindler-Rainbauer und Bürgermeister Werner Kram-
mer laden recht herzlich zum Energie- und Mobilitätstag 
am 19. September ein. 

<<< Gratulation zur Neueröffnung: 
Bürgermeister Werner Krammer, Stadtrat Peter Engel-
brechtsmüller und Innenstadtkoordinator Hans Stixenber-
ger gratulierten Kalil Dahdal zur Eröffnung seines Lokals 
„mike“. Der Waidhofner übernahm das Lokal in der ehema-
ligen Milchbar und hat seit Kurzem für seine Gäste geöffnet. 

ABSCHLIESSEND

Liebe Waidhofnerinnen,
liebe Waidhofner!

Auf so manch einer öffentlichen To-
ilette ist zu lesen: „Bitte hinterlassen 
Sie diesen Ort so, wie Sie ihn vorzu-
finden wünschen“.
Man kann davon aus-
gehen, dass die Mehr-
zahl der Menschen ein 
sauberes und funktions-
fähiges WC bevorzugt. 
Auch die Frage, welches 
Wohn- und Lebensum-
feld man vorzufinden 
wünscht und ob man es 
entsprechend hinter-
lässt, sollte man sich re-
gelmäßig stellen.
Der momentane Zu-
stand unserer Umwelt spiegelt je-
doch ein Verhalten wider, das mit 
dem Wunsch nach „sauber“ und 
„funktionsfähig“ nur mehr schwer 
in Einklang zu bringen ist. Wir ver-
bauen uns gerade im wahrsten Sinne 
des Wortes unsere Zukunft, wir hin-
terlassen Dreck und Müll, der selbst 
noch in den entlegensten Gebieten 
der Erde, in Wasser, Luft und Boden 
zu finden ist. Die Appelle nach einer 
notwendigen Verhaltensänderung 
werden immer mehr und immer lau-
ter. Allein, sie zielen ins Leere, die 
Komplexität der Herausforderung 
überfordert und vielfach wird am 
Nutzen des eigenen nachhaltigen 
Tuns gezweifelt, denn „was kann 
man als einzelne Person denn schon 
ausrichten?“ 
Dabei ist der Gebäudebereich neben 
der Mobilität, der Ernährung und 
dem Konsum, derjenige, auf den wir 
alle einen viel größeren Einf luss ha-
ben, als uns vielleicht bewusst ist. Es 
braucht eigentlich sehr wenig, um 
viel zu bewirken: „Nichtbauen“ ist die 
ökologischste aller Bauformen, Sa-
nierung und Umbau sind die Schlag-
wörter unserer Zeit. Eine umfassende 
Gebäudesanierung ist natürlich auch 
eine Frage der verfügbaren finan-
ziellen Ressourcen, doch nicht immer 
sind größere kostspielige Eingriffe 
nötig. In manchen Fällen bringen 
eine gute Flächenaufteilung und Be-

spielung der vorhandenen Räume 
mehr als eine technische Aufrüstung. 
Generell gilt: das, was bereits gebaut 

ist, sollte genutzt, ge-
pf legt und gewartet 
werden, dann bleibt der 
S anie r ungsauf wan d 
später überschaubar. 
Ein achtsamer Um-
gang mit Ressourcen 
ist immer möglich und 
kostet nichts, im Ge-
genteil. Hilfreich kann 
dabei die Frage sein, 
was einem beim Woh-
nen wirklich wichtig 
ist und worauf man 

vielleicht getrost verzichten kann, 
weil man es eh nicht braucht? Dazu 
zählen neben Gerätschaften und 
technischer Ausstattung durchaus 
auch Wohnquadratmeter. „Wie viel 
an Wohnf läche, wie viel an materiel-
len Besitz brauche ich zum Glück-
lich sein?“. Die Frage ist nur ganz 
individuell zu beantworten, es gibt 
hier kein eindeutiges Richtig oder 
Falsch. Wenn Besitz und Eigentum 
allerdings zur Belastung werden, 
sollte man versuchen, an der Situa-
tion etwas zu ändern. Mittlerweile 
gibt es viele neue Wohnformen und 
alternative Finanzierungsmöglich-
keiten. Architektinnen und Architek-
ten können Sie auch diesbezüglich 
informieren und beraten. 
Ein erster Schritt zum „Nichtbauen“ 
liegt im Erkennen des (baukultu-
rellen) Wertes des eigenen Gebäu-
des und des gebauten Umfelds. Das 
Stadtzentrum von Waidhofen an 
der Ybbs hat einen gebauten Kern, 
der vor über 800 Jahren angelegt 
wurde. Der Wert dieses einheitlichen 
Stadtbildes ist nicht hoch genug ein-
zuschätzen und sollte immer wieder 
neu „erkannt“ und genossen werden.

Julia Lindenthal
Architektur- und Wohnbauforscherin
Österreichisches Ökologie-Institut


